
Enztslbcrts Jeitrrns
TtritsblskfunÄ Mn ^eigev ^ün Milöbsö

unL » öas ^ obr »' ? En ^ fsl
Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitz -tle ot »c deren Raum im Bezirk
Grundpreis 15 Pfg -, außerhalb 20 Pfg . — Reklamezeile 50 Pfg .
Rabatt nach Tarif . Für Offerten und bei Auskunfterteilung werden
jeweils 10 Pfg . mehr berechnet. — Schluß der Anzeigennahme
täglich SUHr voimittags . — In Konkursfällen oder wenn gericht.
liche Beitreibung notwendig wird , fällt jede Nachlaßgewährung weg.

Erscheint täglich, ausgen . Sonn - u . Feiertags . Bezugspreis monatlich
1.10 NM . frei ins Haus geliefert ; Lurch die Post bezogen im inner¬
deutschen Berkekr monatlich 1.76 RM . — Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . 50 bei der Obersnitssparkasse Neuenbürg Zweigstelle
Wildbad . — Bankkonto : Enztalbank Häberle L Co., Wilotmd .
Pforzhcimer7Gewerbebank Fil . Wildbad . — Postscheckkonto 2917t .

Druck , Verlag und Schrtstlcitung : Theodor Gack, Wildbad , Wilhelmstratze 151 . Telephon 17S. - Wohnung : Bismarckstrsße 237

Nummer 142 Frsnrnf 17g Mittwoch den 22 . Juni 1927 Fernruf 179 62. Zahrgaug

Unnötige Unfreundlichkeiten
Das Erstaunen der deutschen Öffentlichkeit über dir

Auffassungen des Reparationsagenten von der
deutschen Zahlungs - und Leistungsfähigkeit, das schon nach
dem ersten Auszug seines Zwischenberichtes sehr groß war ,
ist durch die inzwischen erfolgte Veröffentlichung des ge¬
nauen Wortlautes nicht geringer geworden . 3m Gegenteil,
die außerordentlich s ch a r f e K r i t i k , die Herr Parker
Gilbert an der deutschen Finanzgebarimg und an den wirt¬
schaftlichen Maßnahmen des Reiches üben zu müssen glaubt,
tritt in dem vollständigen Text nur noch deutlicher hervor.
Es kommt aber noch ein Zweites hinzu . Der Reparations¬
agent hat als internationale Instanz die absolute Pflicht
zur Neutralität und zu objektivem Verhalten - Er hat es
aber mit dieser seiner Pflicht leichter genommen , als der
deutschen öffentlichen Meinung zuträglich erscheint . Er hat
es nämlich für richtig gehalten, der amerikanischen Presse
vierundzwanzig Stunden vor der offiziellen Veröffentlichung
seines Berichtes den genauen Text zugehen zu lassen, mehr
noch, es besteht begründeter Anlaß zu der Vermutung , daß
er die Vertreter der amerikanischen Journalistik in Berlin
sehr eingehend instruiert hat, worauf die auf der ganzen
Linie entbrannte Polemik der amerikanischen Presse gegen
Deutschland und seine Reparationswünsche schließen läßt .

Auf dies eigentümliche Verhalten näher einzugehen ,
liegt für uns kein Anlaß vor , da wir als selbstverständlich
annehmen, daß die Reichsregierung Herrn Parker
Gilbert ebenso höflich wie deutlich ihre Meinung darüber
sagen wird. Wir wollen uns auch nicht auf eine Dis¬
kussion mit der amerikanischen Presse einlassen , zumal die
meisten Auslassungen nicht nur bewußt unfreundlich , son¬
dern leider auch hockst unsachverständig sind . Der
Bericht des Reparationsagenten fordert aber zu kritischen
Bemerkungen geradezu heraus , auch wenn man etwa
der Meinung sein sollte, daß eine Erörkeruna über das
Reparakionsproblem und die Revisionsbedürft^ keit des
Dawesplanes im Augenblick untunlich ist . Herr Gilbert
betont ganz mit Recht, daß es Deutschland im Verlaufe
der letzten Jahre nicht gelungen ist , seine Exportfähigkeik
soweit zu steigern , daß sie für den Kriegsschuldendienst
nutzbar gemacht werden könne. Er vergißt freilich , auf die
wirklichen Ursachen dieser bedauerlichen Erscheinung , die wir
ja selbst an Hand der erschreckend hohen Passivität
unserer Handelsbilanz feststellen konnten , hinzu¬
weisen . Gerade Herr Gilbert , der doch aus einem Lande
stammt, das absolut hochschutzzöllnerisch eingestellt ist und
sich in der Nachkriegszeit mit steigendem Erfolg gegen den
Import deutscher Waren zur Wehr gesetzt hat , sollte Ver¬
ständnis für die außerordentlich großen handelspolitischen
Schwierigkeietn haben, denen Deutschland auch nach Fort¬
fall der einseitigen Meistbegünstigung immer noch begegnet
ist . Wenn er die Entwicklung der deutschen Wirtschaft in
den Jahren nach der Inflation auch nur einigermaßen ver¬
folgt hat , dann muß er zugestehen , daß auf diesem Gebiete
ein Rationalisierungsprozeß unter unerhörten Opfern durch-
oeführt worden ist , der eben der Steigerung der Export- und
Konkurrenzfähigkeit galt. Von dieser Seite her ist also das
denkbar Mögliche geschehen, um die Sicherstellung der deut-
scheu Reparationszahlungen zu gewährleisten. Solange aber
der Weltmarkt — nicht nur die Vereinigten Staaten — sich
mit Erfolg sträubt , deutsche Waren aufzunehmen, solange
bleibt eben nichts anderes übrig , als die deutsche Zahlungs¬
bilanz durch Aufnahme von Anleihen im Ausland
auszugleichen , was Herr Parker Gilbert gleichfalls rügen zu
müssen glaubte. Der Reparationsagent darf versichert sein,
daß es auch für Deutschland keine Freude ist , von einer
geborgten Konjunktur leben zu müssen. Er hat aber trotz
seiner scharfen Kritik an Deutschland keine Mittel zur Ab¬
stellung dieser gefahrvollen Situation gezeigt .

Denn seinen Hinweis auf die deutsche Finanzge -
barung kann, man wohl kaum ernst nehmen . Gewiß hat
er recht, wenn er meint, daß das deutsche Budget im Ver-
hältnis zur Vorkriegszeit unverhältnismäßig hoch sei . Er
vergißt aber, darauf hinzuweisen , daß die inneren
Kriegslasten Deutschlands , die für die Neichsregierung
genau so gut eine moralische Verpflichtung darstellen wie die
äußeren , die eigentliche Veranlassung zu dieser Budgetsteige¬
rung sind. Im übrigen ^ auch aus diesem Gebiete ist zweifel¬
los schon außerordentlich viel gescheben, um das Erdenkliche
für die Erhaltung der Reparationsfähigkeit Deutschlands zu
tun . Nach dem Beamtenabbau der letzten Jahre plant die
Neichsregierung ein Steuerrahmengesetz, dar sicher ein Fort¬
schritt auf dem Wege zur Vereinfachung der Staatsverwal-
tung wäre . Andere Dinge sind in Vorbereitung . Alles in
allem läßt sich also leider nur feststellen, daß Herr Parker
Gilbert sich ganz unnötig zu Unfreundlichkeiten gegenüber
r

dmreißen ließ , die nur dazu angetan sind , eine
sachliche Erörterung der Reparationsfrage zu verhindern .
Und dann werden sich unsere Gläubigerstaaten doch vor die
Alternative gestellt sehen : Entweder Reparationsdumping ,
das für die deutsche Arbeiterschaft den Fortfall aller sozialen
und kulturellen Errungenschaften bedeuten würde — oder
aber grundlegende Revision des Dawesplanes .

Tagesspiegel
Am Donnerstag wird im Reichstag eine große außen¬

politische Aussprache slaltsinden.
Sir Mlkon, der neue Präsident der Saarregierungs¬

kommission, hat in Saarbrücken sein Amt übernommen .
Der oberschlesische Sejm ( Landtags wurde von dem pol¬

nischen Staatspräsidenten geschlossen , um Enthüllungen über
die lleberfälle aus Deutsche zu verhindern .

Die Sowjetregierung scheint zur Beilegung des Konflikts
mit Dolen bereit ui lern .

Neue Nachrichten
Eine Hindenburg -Spende

Berlin. 21 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : In einer
seiner letzten Sitzungen hat sich das Reichskabinett
auch mit der Feier des 8 0 . Geburtstages des Hefm
Reichspräsidenten v . Hindenburg am 2 . Oktober d . I . be¬
schäftigt. Es ging dabei an der Auffassung aus , daß das
deutsche Volk es sich nicht nehmen lassen wird, dem Herrn
Reichspräsidenten anläßlich seines Ehrentages erneut seine
Anhänglichkeit und Verehrung zu bezeigen , andererseits ist
die Reichsregierung aber überzeugt, im Sinne des Herrn
Reichspräsidenten zu handeln, wenn sie von kostspieligen
allgemeinen Feiern aus diesem Anlaß Abstand nimmt und
den guten Wünschen zu dem Geburtstag eine Form gibt ,

kan, o - r Tipif , ,nd der Not unseres Volkes Rech -

Um jedem Deutschen daheim und draußen die Möglich¬
keit zu gebn , seiner dankbaren Verehrung für die Person
des Herrn Reichspräsidenten Ausdruck zu verleihen, haben
die Reichsregierung und die Regierungen her deutschen
Länder beschlossen , eine „ H indenburgspende " zu
veranstalten, die dem Herrn Reichspräsidenten an seinem
80 . Geburtstag übergeben werden soll . Sie sind gewiß, den
Wünschen des Herrn Reichspräsidenten entgegenzukommen ,
wenn sie ihm vorschlagen werden, die aufgekommenen Mit¬
tel in erster Linie dem Personenkreise zugute kommen zu
lassen, der ihm besonders nahe steht , nämlich den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen .
Neben der Sammlung von Spenden , die in Verbindung
mit den großen Spitzenorganisationen des Wirtschaftslebens
usw . durchgesührt werden soll , ist die Ausgabe einer
Hindenburg - Briefmarke in Aussicht genommen.

Bericht über die Kabinellssitzung
Berlin, 21. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : „Das Reichs -

Kabinett nahm in seiner gestrigen Sitzung die unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers abgehalten w «rde , den Be¬
richt des Reichsaußenministers über die Tagung des Völ-
kerbnndsrates und die in Genf geführten Verhandlungen
entgegen . Er sprach der deutschen Delegation den Dank für
ihre Bemühungen aus und stellte die Grundzüge fest ,
nach denen die eingebrachten Interpellationen über die
Außenpolitik beantwortet werden sollen. — Der Herr
Reichspräsident empfing heute den Reichsminister
des Auswärtigen Dr . Stresemann zum Vortrag über
die Tagung des Völkerbundsrates .

"

Der Reichsschulgesetzentwurf fertig
Berlin, 21 . Juni . Der Entwurf des Reichsschulgesetzes

ist im wesentlichen fertiggestellt und wird schon in den
nächsten Tagen das Reichskabinett beschäftigen . In dem
Entwurf werden alle 3 Schularten — Simultan- , konfessio¬
nelle und weltliche Schule — als gleichberechtigt anerkannt.
Der Entwurf dürfte nach der Beratung im Kabinett sofort
dem Reichsrat zugehen .

Die neue Besoldungsordnung
Berlin, 21 . Juni . In einer Erklärung des Reichsfinanz¬

ministers D r . Köhler im Haushaltausschuß des Reichs¬
tags führte dieser u . a . aus : „Die periodisch wiederkehrende
Zusage über eine Reform unserer Beamtenbesoldung soll
damit ein Ende finden , daß nach der Meinung der Re¬
gierung am 1 . Oktober dieses Jahres eine wirklich durch¬
greifende Reform der Beamtenbesoldung stattfinden soll .
Die Reichsregierung hat sich einmütig auf den Standpunkt
gestellt , daß diese Reform der Beamtenbesoldung keine teil¬
weise, sondern eine alle Besoldungsgruppen umfassende
sein soll . Es ist beabsichtigt , eine neue Besoldungs¬
ordnung zu schaffen, die dem entspricht , was vom Par¬
lament schon verlangt wurde, wie auch von den Beamten¬
organisationen für notwendig gehalten worden ist .

Bei dem Ausmaße ist natürlich auf die finanzielle Lage
des Reiches Rücksicht zu nehmen . Nach meiner Meinung
erforderte eine Besoldungsregelung einen Aufwand von
w e i t m e h r a l s 1 0 0 M i l l i o n en ohne Berücksichtigung
der Kosten für die Beamten der Eisenbahn- und Postverwal¬
tung . Hieran schließt sich automatisch eine Erhöhung der
Bezüge für Kriegsbeschädigte an , die mehr Kosten ver¬
ursacht , als die Ausgaben Ar die eigentlichen Beamten .
Man schätzt den Gesamtmehraufwand auf mehrere 100 Mil¬
lionen., Bei einer, solchen Mehrausgabe ist es doch sicher¬

lich Pflicht ver Regierung , aucy uoer oi« iiecrungs -
frage nachzudenken und nicht ohne weiteres die Lösung
der Deckung etwa dem Reichstag zu überlassen . Aus diesem
Grunde hat die Neichsregierung an ihre Zusage, vom
1 . Oktober ab die Besoldung zu erhöhen, die Bedingung
geknüpft , daß die wirtschaftliche Lage nicht schlechter wird.
Ich glaube, die feste Zusage hier abgeben zu können , daß
ich in der Lage sein werde, für 1927 für den Reichsetat
ohne weitere steuerliche Maßnahmen die erforderlichen Mit¬
tel aufzubringen . Natürlich müßten auch Post und Eisen¬
bahn für Deckung der erforderlichen Mittel sorgen . Ferner
ist zu beachten , daß eine Erhöhung sämtlicher Beamten¬
gruppen erfolgen soll . Ebenso sollen die Pensionäre , Warte¬
geldempfänger und Hinterbliebenen entsprechend Berück¬
sichtigung finden . Die Länder und Gemeinden wer¬
den dem Vorgehen des Reiches mehr oder weniger folgen
müssen. Wenn ich Jbnen heute noch nicht die Gesamtstellung¬
nahme aller deutschen Länder Mitteilen kann, so bin ich
doch in der Lage, Ihnen im Namen des preußischen Finanz¬
ministers die Erklärung abzugeben , daß Preußen nicht in
der Lage sei, früher als am 1 . Oktober d . I . eine Erhöhung
der Beamtenbesoldung in seinem Etat unterzubringen . Ich
werde in der Lage sein, Ihnen demnächst die Stellung¬
nahme der einzelnen Länder zu sagen , da eine gemeinsame
Sitzung der Länder -Finanzminister mit dem Reichsfinanz-
minister über diese Frage stattfinden wird.

Haushalkausschuß und Beamkenbesoldung
Berlin, 21 . Juni . Nach den Erklärungen des Reichs¬

finanzministers über die Beamtenbesoldung fand eine aus¬
gedehnte Aussprache statt, in der zunächst der Zentrums¬
abgeordnete v . Guerardsich gegen die Anträge der Oppo-
ition wandte. Die Oppositionsparteien versuchten die Lage
mrteiagitatorisch auszunutzen. Guerard berechnet die Ge -
amtmehrausgaben auf jährlich 8 bis 900 Millionen

Reichsmark . Vergeblich versuchten der Demokrat Die -
trich - Baden und der Sozialdemokrat Steinköpf die
Beschuldigung Guerards zu entkräften. Die Sozial¬
demokraten wünschen z. B. an alle Besoldungsgruppen
1—7 Vorauszahlungen in Höhe von 20 RM. monatlich ,
rückwirkend vom 1 . April 1927 ab pro Kopf . Die Empfänger
von Wartegeld, Ruhegehalt, Hinterbliebenenbezügen und
Kriegsbeschädigtenbezügen sollen entsprechend berücksichtigt
werden . Solche Summen sind natürlich nicht aufzubringen,
wenn der Etat nicht über den Haufen geworfen werden soll .
Mit Recht hob der deutschnationale Abg . D r . Ouaatz her-
sor , daß alle Parteien des Reichstages den Beamten im

Rahmen des Menschenmöglichen Helsen möchten , unveomgr
müsse man am 1 . Oktober den Beamten bares Geld in die
Hand zahlen. Auch wünschten die Regierungsparteien der
Erhöhung rückwirkende Kraft zu geben . Eine Entscheidung
könne man aber erst dann treffen, wenn sich die Finanz -
minister der Länder geäußert hätten . Die Finanz -
minister der Länder sollen in der nächsten Sitzung des
Haushaltsausschusses, die am Freitag stattsindet, anwesend
sein.

Einschränkung der Reichswirischaftsbekriebe
Berlin, 21 . Juni. Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des

Reichstages stand heute vormittag ein Antrag der
Bayerischen Volksparkei zur Beratung, der die
Regierung ersucht, die wirtschaftlichen Betriebe des Reiches
und der ihm unterstellten öffentlich -rechtlichen Körperschaf¬
ten mit Ausnahme der gemeinnützigen Versorgungsbekriebe
auf das unerläßliche Mindestmaß zu beschränken . Zu die¬
sem Anträge erklärte ReichswirtschafksministerD r . C u r-
tius , daß die Reichsregiermig schon bisher im Sinne der
Forderung gewirkt habe und weiter wirken werde. Zu
einer weiteren Forderung des Antrages , daß die Behörden
bei Auftragserteilungen keine Bedingungen stellen soll¬
ten, durch die die Rechte und Freiheiten , die die Gewerbe¬
ordnung dem Handwerk gewährt, irgendwie beeinträchtigt
werden könnten, verwies der Minister auf die vor kurzem
ferliggestellke Reichsverdingungsordnung für
Bauleistungen. Aehnliche Verdingungsordnungen würden
auch für die übrigen Sparten der Wirtschaft erlassen werden-

Reichsminister Schiele über die Notwendigkeit der Schutzzölle
Stettin, 21 . Juni . In der gestrigen Eröffnungssitzung

des Deutschen Landwirtschaftsrates ergriff Reichs¬
minister Schiele das Wort zu einer Rede , in der er u . a.
ausführte : Die deutsche Landwirtschaft will nichts anderes
sein als ein dienendes Glied in der deutschen Volkswirtschaft.
Aber um ihre Pflicht am Volksganzen erfüllen zu können ,
bedarf sie der notwendigen handelspolitischen Be¬
waffnung . Agrarschutzzölle haben nicht den Sinn , der
Landwirtschaft bequemen Gewinn zu verschaffen , sondern
Sicherheiten auf lange Sicht, damit sie ungestört durch die
Stürme auf dem Weltmarkt ihre besten Kräfte entfalten
kann . Aus Sorge um die Gesamtentwicklungunserer Volks¬
wirtschaft und im Hinblick aus die gegenwärtigen Wirtschafts¬
verhältnisse fühle ich mich verpflichtet , eine teilweise Er¬
höhung der Agrarzölle zu fordern. Das Nebeneinander
unserer Transferverpflichtungen und der fortgesetzten
Passivität unserer Handelsbilanz bedeutet
eine ständige Bedrohung unserer Finanzen , sicherer Volks¬
wirtschaft und unserer politischen Freiheit. Diese Passivität
ist aber nur ein Ausdruck kür das Vorhandensein xinex



großen , nreist entbehrlichen Nahrungsmitteleinsuhr aus ge¬
borgter Grundlage . Eine wirkliche Sanierung unserer Zah¬
lungsbilanz erreichen wir nur , wenn wir eine aus eigener
Kraft balancierte Wirtschaft Herstellen. Das
unentbehrliche volkswirtschaftliche Mittel dazu sind Zölle
auf entbehrliche Nahrungsmittel . Wenn wir diese Ver¬
stärkung unserer eigenen Produktionskraft nicht fertig
bringen , dann wird eines Tages jener Zustand wiederkehren ,
den wir im Kriege als Blockade kennengelernk haben , ein
Zustand , der unsere politische und finanzielle Freiheit und
Unabhängigkeit bedroht . Darum seihe ich in der recht ver¬
standenen und geleiteten Agrarpolitik wahre Befreiungs¬
politik.

Diese Agrarpolitik habe eine unerläßliche Voraussetzung :
energische Selbsthilfe der Landwirtschaft .
Bei den Meliorationen handle es sich um eine Verbesserung
von 8^ Will . Hektar oder von 29 Prozent der deutschen
Flur . Die Reichsregierung habe bereits erklärt , daß sie das
Meliorationswerk für eine so wichtige Aufgabe halte , daß
sie bereit sei , auch in Gemeinschaft mit den Ländern einen
Betrag zur Verfügung zu stellen, der die Aufnahme erheb¬
licher Kapitalien auf dem freien Markt gewährleistet . Die
Verhandlungen mit den Ländern seien im Fluß und ver¬
sprechen Erfolg . Das Reichskabinett werde sich in der aller¬
nächsten Zeit mit einer Gesetzesvorlage über die Erleich¬
terung der Darlehensbeschaffungen für
landwirtschaftliche Bodenverbesserungen
beschäftigen.

Dle Eröffnungssitzung der Dreimächkekonferenz
Genf , 21 . Juni . Die vom Präsidenten Coolidge nach

Genf einberufene Konferenz der drei großen Seemächte
England , Vereinigte Staaten und Japan wurde gestern
nachmittag von dem Führer der amerikanischen Delegation ,
Botschafter Gibson , eröffnet . Die Konferenz ernannte
Zibson zu ihrem Präsidenten . Hierauf machten die drei
Delegaionsführer kurze programmatische Darlegungen . Nach
den Vorschlägen der amerikanischen Delegation soll die
Gesamttonnage für die Klasse der Kreuzer betragen : für die
Vereinigten Staaten und das britische Weltreich je 250 000
bis 300 000 und für Japan 150—180 000 Tonnen , für die
Klasse der Zerstörer 200—250 000 Tonnen für die Vereinig¬
ten Staaten und das britische Weltreich und 120—150 000
Tonnen für Japan und schließlich für die Unterseeboote je60—90 000 Tonnen für die Vereinigten Staaten und das
britische Weltreich und 36—54 000 Tonnen für Japan . Der
amerikanische Delegationsführer schlug vor , die Verhältnis¬
wahlen und die Grundsätze des Washingtoner Abkommens
auch für Kreuzer , Zerstörer und Unterseeboote anzuwemden .

Briand und Poincare einig
Paris , 21 . Juni . Die Rede Poincares in Luneville hak

in parlamentarischen Kreisen vielfach zu der Vermutung
Anlaß gegeben , daß der Ministerpräsident die Krankheit
des Außenministers benutzen wollte , seinerseits aktiv in die
Führung der außenpolitischen Geschäfte einzugreifen . Mar¬
cel Hutm , der Innenpolitiker des « Echo de Paris "

, dessen
besondere Beziehungen zu Poincare bekannt sind, erklärt
diese Annahme heute für eine glatte Dummheit . Pw i n-
care habe im Verlaufe seiner Besuche bei
Briand Gelegenheit genommen , sich mit dem
Außenminister über sämtliche Fragen zu
unterhalten , die irgendwie mit den Ge-nser Besprech - >
ungen in Zusammenhang stünden . Briand habe sich in der
freundschaftlichen Meise mit Poincare unterhalten und die
von dem Ministerpräsidenten später vor dem Kriegerdenk¬
mal in Luneville gesprochenen Worte durchaus gebilligt .
Es sei außer Zweifel , daß die Erklärungen Poincares von
der Gesamtheit des Landes wie vom Parlament sutgeheißen
würden . Auch die « Boltonke " bestätigt , daß sich Poincare
vor seiner Reise nach Luneville eingehend mit Briand be¬
sprochen hak .

Französische Entrüstung über Poincare
Paris . 21 . Juni - Die Erregung , die die Rede von Lrme -

ville in gewissen Kreisen Frankreichs hervorgerufen hat ,
spiegelt sich heute vormittag in einigen Blättern deutlich
wider . In parlamentarischen Kreisen ist die Frage „Ist das
Vorgehen Poincares als eine Offensive gegen Briand auf¬
zufassen ? " gestern ernstlich erörtert worden . Außerdem
wurde behauptet , daß Briand keine Kenntnis von dem
Inhalt der Rede Poincares gegeben worden sei . Es ist
bezeichnend , daß das « Echo de Paris " die Verteidigung
Poincares gegen eine solche Auffassung übernimmt , aller¬
dings ist es nicht in der Lage , positiv zu behaupten , ob die
Rede von Luneville in ihrem Wortlaut Briand Vorgelegen
hat und von ihm gebilligt wurde . Das Blatt behauptet
lediglich , Poincare habe nicht verfehlt , mit dem Außen¬
minister über alle Fragen zu sprechen , die sich auf die Un¬
terhaltung von Genf bezögen . Die Vermutung » daß
Briand den vollkommenen Wortlaut der
Rede nicht gekannt hat , wird auch in der «Volonte "
bestätigt . Das Blatt gibt zu, daß Poincare den Außen¬
minister über die leitenden Ideen , die er zu entwickeln ge¬
denke , unterrichtet habe , aber Poincare sei eben ein Mann
mit einem aggressiven Charakter , der sich nicht wandele .
Wieder habe er sich durch seine alte nationalistische schika¬
nöse Art Hinreißen lassen, die er eben niemals los werde .

Deutscher Reichstag
Die Strafgesehreform im Reichstag

Berlin , 21 . Juni .
In seiner heutigen Sitzung trat der Reichstag in die

Beratung des Entwurfs eines allgemeinen deutschen Straf¬
gesetzbuches ein . Aeichsjnstizminister Dr . Hergt begründete
den Entwurf in einer längeren Rede . (Siehe besonderen
Bericht .)

Abg . Dr . Kahl (D .Vp . dankte zunächst für die Ehre ,
als erster Redner die Aussprache eröffnen zu dürfen . Die
Ziele der Reform seien die Verbindung der Sicherung mit
der Strafe , die Beschränkung der Freiheit durch richterliches
Ermessen und die Vereinfachung der Tatbestände , lieber
die Frage der Todesstrafe werde es Streit geben , aber
man könne diesen Streit ruhig ausfechten , denn es handle
sich hierbei um die Frage , ob der Staat jetzt schon nach
dem Stande der Kriminalität in der Lage sei , auf das
äußerste Strafmittel zu verzichten . — Abg . Dr . Lands¬
berg (Soz .) unterstrich , daß es ein erhebendes Gefühl sei ,
auch für die österreichischen Brüder ein Gesetz zu beraten .
Wenn man aber ein gemeinsames Strafgesetzbuch sür das
deutsche Volk in beiden Ländern schaffe-n wolle , dann
müsse es auch als der Ausdruck des allgemeinen Millens
anerkannt werden können . Deshalb seien aber wesentliche
Aenderungen an dem Entwurf notwendig - Dazu gehöre vor
allem die Frage der Todesstrafe , deren Beseitigung seine
Partei nach dem Beispiel Oesterreichs verlangt . Abg
Ar . Bartb (DR .) bat gegen dm Entwurf schwere Be¬

denken vorzubringen , da er noch aus der Zeit des sozialisti¬
schen Ministers Äadbruch Gesichtspunkte enthalte , die seine
Partei nicht billigen könne . Sie halte es für einen sehr
gefährlichen Umstand , weniger die Tat als die Gesinnung
des Täters zu prüfen . Die Vermischung von Gnade und
Recht gehe immer noch zu weit . Viele bisherige Verbre¬
chen sollten künftig nur noch als Vergehen geahndet wer¬
den . Das Verbrechen des Meineids solle nach dem Entwurf
nur noch mit Gefängnis bestraft werden - Darauf vertagte
sich das Haus auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr .

Der Reichsjustizminister über den Entwurf des Straf¬
gesetzbuches

Berlin . 21 . Juni . Bei der ersten Beratung des Entwurfs
eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches dankte der
Reichsjustizminister Dr . Hergt zunächst allen denen , die
in ernster , schwerer Arbeit mitgeholfen haben an -der Straf¬
rechtsreform , die vor 25 Jahren begonnen wurde . Der vor¬
liegende Entwurf will das Strafrecht den veränderten Zeit¬
verhältnissen anpassen . Er hält sich fern von jeder Schul¬
meinung und macht sich nicht einseitige Doktrinen zu eigen .
Der Grundgedanke des Entwurfs ist das Bestreben , dem
richterlichen Ermessen weit größere Freiheit zu
geben , als es das bisherige Strafgesetzbuch tat . Die bisher
nur auf bestimmte Fälle beschränkten mildernden Umstände
werden ganz allgemein zugelassen . In manchen Fällen ver¬
schärft der neue Entwurf die Strafen gegen früher . Cr läßt
die Möglichkeit zu , den Gewohnheitsverbrecher , den keine
Strafe bessert, in dauernde Sicherung und Verwahrung zu
nehmen , um die Gesellschaft vor ihm zu schützen . Auch die
geisteskranken Verbrecher , die bisher gewissenmaßen mit
einem Freibrief immer wieder auf die Gesellschaft losgelassen
wurden , können jetzt in Heil - und Pflegeanstalten inter¬
niert werden . Der Entwurf zur Reform des Straf¬
vollzuges wird dem Reichstag schon in allernächster
Zeit zugehen . Es wäre aber falsch , vor der Strafrechts¬
reform erst das Gerichtsverfassungsgesetz und andere Vor¬
lagen verabschieden zu wollen . An der Strafrechtsreform
hat ständig ein Vertreter des österreichischen Iustiz -
ministeriums mitgearbeitet . Der Entwurf des neuen
österreichischen Strafgesetzbuchs deckt sich bis auf zwei Aus¬
nahmen wörtlich mit dem unseren . Die Ausnahme war nur
erforderlich , weil die österreichische Verfassng die Todes¬
strafe ausschließt , im übrigen werden aber jetzt beide
Völker das gleiche Strafrecht erhalten . Das ist ein schönes
Zeichen der untrennbaren Kulturgemeinschaft beider Völker .
Wir begrüßen es besonders , daß jetzt auch deutsche Frauen
an der Gestaltung des neuen Strafrechts tätig Mitwirken .
Alle Abgeordneten mögen bei der Entscheidung über den
Entwurf daran denken : Die Stunde ist ernst und groß .
Nutzen Sie sie zur Aufrichtung eines unvergänglichen Denk¬
mals des deutschen Geistes und des nationalen Rechtslebens !
( Beifall .)

Württemberg
Aus dem kath . Lehrerverein . Bei den kürzlich vor¬

genommenen Wahlen im kath . Lehrerverein wurde als Vor¬
stand gewählt der bisherige Vorsitzende Mittelschullehrer
Mayer - Stuttgart mit 1230 Stimmen . Auch die alten
Ausschuhmitglieder erhielten die höchste Stimmenzahl und
verblieben im Vorstand . Die Wahlbeteiligung war ziemlich
schwach . Von 2450 Wahlberechtigten machten nur 1266 von
ihrem ! Stimmrecht Gebrauch .

Lehrgang für Gewerbelchrerinnen . Die Ministerial -
abteilung für die Fachschulen beabsichtigt , bei hinreichender
Beteiligung einen am 17 . Oktober beginnenden Lehrgang
zur Ausbildung von Gewerbelehrerinnen abzuhalten . Die
Dauer des Lehrgangs ist auf IlL Jahre festgesetzt . Anschlie¬
ßend haben die Teilnehmerinnen noch eine einjährige Werk¬
statt - und Schulpraxis abzuleisten . Zu dem Lehrgang kön¬
nen Bewerberinnen , die die frühere Dienstprüfung für
Hauptlehrerinnen an den unteren und mittleren Klassen
der Mädchenrealschulen oder die erste Volksschuldienstprü¬
fung bestanden haben und technisch und zeichnerisch gut be¬
gabt sind, sowie Kunstgewerblerinnen mit guter Allgemein¬
bildung und abgeschlossener gewerblicher und kunstgewerb¬
licher Ausbildung zugelassen werden . Bei dem großen Be¬
darf an Lehrkräften kann mit baldiger Verwendung im Ge¬
werbeschuldienst gerechnet werden . Bedürftigen Teilnehme¬
rinnen wird voraussichtlich ein angemessener Unterhalts¬
zuschuß aus staatlichen Mitteln bewilligt werden .

Der Stuttgarter Fremdenverkehr hat gegenüber dem
Vormonat weiter zugenommen . Nach den Feststellungen
des Statistischen Amts der Stadt stiegen im Mai in den
Hotels 20 088 Fremde ab (April 18 601 ) . Bei 40 665 (April
37 205) Uebernachtungen betrug die Belegungsziffer 72,5
Prozent (April 68,0 Proz . ) . Außerdem übernachteten in
Gastwirtschaften 3562 Personen (Belegungsziffer 48 .1 Proz .
gegen 46,3 Proz . im April ) und in Pensionen 411 Personen
(Belegungsziffer 35,5 Proz . gegen 35,0 Proz . im April ) .

Neue 22 Meter lange Bahnpostwagen für Württemberg .
Die andauernde Zunahme des Verkehrs auf den vom Bahn¬
postamt Stuttgart bedienten 5 auptverkehrsstrecken Stutt¬
gart —Frankfurt und Stuttgart —Ulm—München , nament¬
lich in den beiden Nachtbahnpostzügen l) 56/59 , hat die
Einstellung größerer Bahnpostwagen notwendig gemacht .
Es sollen deshalb vier neue Bahnpostwagen nach Stuttgart
kommen : diese neuen Wagen werden mit 22 Meter Länge
die größten aller vorhandenen deutschen Bahnpostwagen sein.

Vom Tage . Am Freitag abend wurde in den Anlagen
auf der Karlshöhe die Leiche eines neugeborenen Kinds
weiblichen .Geschlechts, die in einem Paket war , gefunden .
Nach der Kindsmutter wird gefahndet . — In der Blumen¬
straße kam ein 36 I . a . Radfahrer beim Ueberholen eines
Personenkraftwagens zu Fall , trug eine schwere Kopf¬
verletzung davon und mußte im bewußtlosen Zustand nach
dem Katharinenhospital verbracht werden .

Aus dem Lande
Ebersbach a . F . . 21 . Juni . Selbstmord . Sonntag

morgen entleibte sich der 58jährige , in guten Verhältnissen
lebende Landwirt Joh . Leins mit einer Sprengkapsel . Der
Verstorbene ging schon jahrelang mit Selbstmordgedanken
um und wurde schon zweimal nur durch die Kunst der Aerzte
dem Leben zurückgegeben .

Eßlingen . 21 . Juni . Scbwerer Zusammenstoß .
In der Nacht zum Montag stieß auf der Straße Deizisau —
Eßlingen beim Sirnauer Hof ein Fuhrwerk mit einem mit
zwei Personen besetzten Motorrad zusammen . Der Fuhr -

und die beiden Motorradfahrer wurden schwer ver -
uOFden ins Johanniterkrankenhaus nach Plo -

M n i » inzwischen der Motorradfahrer Otto

legen ist
dangen feinen schweren Verletzungen er -

ep . Ludwigsburg . 21 . Juni . Die Brüder - und Kinder¬
anstalt Karlshöhe in Ludwigsburg feierte , am Sonntag unter

überaus reger Beteiligung von nah und fern ihr Sl . Iayres -
fest . Nach der Begrüßung durch den Verwaltungsraksvo '' -

sitzenden, Dekan Gauger - Ludwigsburg , hielt Kirchenrar
Frohnmeyer - Stuttgart die Festpredigt . Direktor Schlüter
berichtete im Jahresbericht von gesundem Wachstum der
Anstalt , namentlich ist der Andrang zur Brüderanstalt sehr
stark -

Großbottwar , OA . Marbach , 21 . Juni . Gewerbe -
Gau t a g . Die 24 . Gauversammlung des 2 . Gauverbandes
des Handwerkskammerbezirks Heilbronn , mit der der Be¬
zirksgewerbeverein Marbach seinen 13 . Bezirksgewerbetag
verband , fand am Sonntag in der neuen Stadthalle statt .
Von den 6 Oberämtern Backnang , Besigheim , Brackenheim ,
Maulbronn , Vaihingen und Marbach waren eine große
Zahl von Handwerkern erschienen.

Wimpfen a . R ., 21 . Juni . Todesfall . Im Kranken¬
haus in Neckarsulm ist Sanitätsrat Dr . med . Geiger im
Alter von 61 Jahren an einer Blinddarm - Operation ge¬
storben .

Walheim , OA . Besigheim , 21 . Juni . Ertrunken .
Der 20jährige Sohn des Arbeiters Nesper kehrte vom Gießen
eines Grundstücks nicht mehr nach Hause zurück. Auf der
Suche nach dem Vermißten fand man auf dem Grundstück ,
das an einem Kanal des Neckars liegt , einige Kleidungs¬
stücke und die Gießkanne Nespers . Von dem Vermißten
selbst fehlt jede Spur , sodaß anzunehmen ist , daß er durch
einen Unfall den Tod im Wasser erlitten hat .

' Heilbronn , 21 . Juni . Selbstmord . In den Neckar
gestürzt hat sich gestern abend ein 22jähriger aus Sontheim
gebürtiger Schuhmacher . Er ist infolge starken Wellenschlags
ba 'd ertrunken . Der Grund zur Tat ist noch nicht mit Sicher¬
heit ermittelt , man vermutet verschmähte Liebe . Der Er¬
trunkene saß vorher ziemlich angeheitert in einer Wirtschaft .

Ein junger Mann , der mit der Straßenbahn nach Sont¬
heim fuhr , wollte in der Nähe der ehemaligen Kamera -
Werke aussteigen , stürzte jedoch und wurde von dem An¬
hängewagen überfahren , wobei ihm beide Füße unterhalb
des Knies abgekrennt wurden . Der Verunglückte schwebt
in Lebensgefahr .

Berlichingen OA - Künzelsau , 20 . Juni . Vermißt . Der
Briefträger August Vogt von hier ist am Donnerstag aus
dem Krankenhaus in Heilbronn spurlos verschwunden : man
vermutet , daß er sich ein Leid angetan hat . Er war schwer
leidend .

Oehringen , 21 . Juni - Württ . Landesfischerei -
t a g . Am Sonntag fand hier im Rathaussaal die Haupt¬
versammlung des Württ . Landesfischereivereins statt . Der
neue Fischereisachverständige Dr . Smolian hielt einen
Vortrag über Staustufen und Stauanlagen . Rechnungsrat
Hinderet erstattete den Jahresbericht . Geheimrat
Dreiß , der Vorsitzende des Vereins , sprach über das neue
Fischercigesetz, das zur Zeit im Entwurf vorliegt .

Vom Lichlenstein , 21 . Juni - Sommeraufenthalt
desHerzogs . Letzte Woche kam der Herzog von Urach mit
seiner Familie wieder auf das Schloß , um hier seinen
Sommeraufenthalt zu verbringen .

Reutlingen , 21 . Juni . Jubiläum des Lieder¬
kranzes . Der Reutlinger Liederkranz feierte am Sams¬
tag und Sonntag sein lOOjähriges Bestehen . Die Feier
wurde eingeleitet mit einem glänzenden Festkonzert und
durch Konzert unter Leitung von Chormeister Binz . An
dem Festkonzert nahmen etwa 2000 Personen teil . Nachher
fand in der Bundeshalle eine Nachfeier mit Begrüßungs¬
ansprache von Oberbürgermeister Hepp statt . Am Sonntag
war ein Festakt mit Totengedächtnisfeier . Anläßlich des
Jubiläums wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt das Aus¬
schußmitglied Max Schäffert , Vorstand Brucklacher ,
Oberbürgermeister H e p p , Prof . Walter Dost in Plauen ,
Bundesvorsitzender Oberbürgermeister I ä ck l e - Heidenheim ,
Vundeschormeister Wilhelm N a g e l - Eßlingen , Professor
Emil F l a d t - Stuttgart , Prof . Rudolf Buck - Tübingen ,
Dr . Richard G r e ß - Stuttgart , Kirchenmusikdirektor Fran¬
ziskus Nagler - Gleißnitz und Prof . Richard Wetz - Erfurt .

Tübingen , 21 . I >mi . Besuch des Bischofs - Am
Sonntag besuchte Bischof Dr . Sproll das Milhelmsstift .
In der Hauskapelle begrüßte im Beisein der kath . - theol .
Fakultät der Vorstände des Konviktes und der ganzen
Theologenschaft Konvikksdirektor Stäuber den Bischof
und dankte für den ehrenvollen Besuch . Der Bischof wies
auf die hohe Bedeutung der Seelsorge , besonders in der
modernen Zeit , hin und ermahnte die Theologen , alle
Kräfte schon jetzt anzuspannen , um tüchtige Seelsorger zu
werden -

Jeltenburg , OA - Tübingen , 21 . Juni . Selbstmord .
Am Freitag abend hat sich der 23jährige ledige Landwirts¬
sohn Jakob Ruckwied von hier mit einem Jagdgewehr er -
I hoffen . Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat ,
bleibt ein Rätsel .

Waldrennach OA . Neuenbürg , 21 . Juni . Begünsti¬
gung i m A m t . In der Schöffengerichtssitzung in Neuen¬
bürg hatte sich Schultheiß Kachler wegen eines Vergehens
der Begünstigung im Amt zu verantworten . Die Verhand -
ung endete mit Verurteilung des Kachler zu 1 Monat Ge¬

fängnis unter Annahme mildernder Umstände .
Herrenberg , 21 . Juni . Stadtschultheißenwahl ,

^ ei der gestrigen Skadtschultheißenwahl errang Schultheiß
5 ch i ck -Truchkelfingen einen überlegenen Sieg . Die Wahl¬
beteiligung war 88,6 v . Z -

Unterjesingen OA . Herrenberg , 21 . Juni . Ein Opfer
b e r H i tz e . Die fürchterliche Hitze am Freitag hat hier ein
Opfer gefordert . Der 62jährige ledige Gottlob Schnaidt war
mit Heuen im Ammertal beschäftigt , plötzlich wurde ihm
unwohl , er lehnte sich an seinen Rechenstil , dieser brach
' ber ab und Schnaidt stürzte , vom Hitzschlag getroffen , tot

i Boden .
Sulzbach a . Wurr , 21 . Juni . Trostlose Zustände

in einer Familie . Hier wohnt laut Neckar- Echo ein
Kerbereiarbeiter Ehr . K . mit 5 Kindern in einer Stube mit
zwei Betten - Nun sind dieser Tage Zwillinge angekommen ,
so daß die Familie nun auf 9 Köpfe angewachsen ist.

Rottweil . 21 . Juni . Haus - undGrundbesitzer -

iaaung . Am Samstag und Sonntag fand hier dis Ver¬

bandstagung der Haus - und Grundbesitzer von Württem¬
berg und Hohenzollern statt . Es wurde dabei eine Ent¬
schließung angenommen , die den beschleunigten Abbau der
Zwangswirtschaft fordert , und zwar im Sinn einer gene¬
rellen Herstellung der freien Mietpreisbildung , einer Rück¬
führung der Wcchnraumverteilung in das Privatrecht und
einer grundsätzlichen Wiederherstellung des im bürgerlichen
Gesetzbuch verankerten Kündigungsrechts an Stelle des >c -zl
vorgeschriebenen Klagewegs .

Binsdork OA . Sul ». 20 . Juni . Todesfall . Hier VFr-



'
chied die älteste Person cher

"
Gemeinde , die im 60 . Lebens¬

wahr stehende Witwe Wilhelmine Koch .

Ulm . 21 . Juni . Ueberfall . Ein verh . Ulmer Fahr -

radhändler , der mit seinem Rad von Nersingen über Durla -

fingen nach Ulm fahren wollte , wurde beim Bahnübergang
von mehreren jungen Leuten überfallen und vom Rad her -

untergerissen . Die Uebeltäter verlebten deu Angegriffene
durch Messerstiche derart , daß er nur mit Muhe seinen Weg
nach Ulm fortsetzen konnte .

Laupheim . 21 . Juni . L e b e n s r e t t e r i n . Der Frau
Frieda Amann geb . Flinspach wurde vom wurtt . Innen¬
ministerium für die vor einiger Zeit erfolgte Rettung des
Kindes des Bäckermeisters Schwerdtfeger vom Tode des Er¬
trinkens die Anerkennung ausgesprochen und ihr vom Fi¬
nanzministerium eine Geldbelvhnung von 50 oll verwilligt .

Unleressendors DA . Waldsee . 21 . Juni . Bermistt .
Seit dem 27 . Mai ist der ledige Ludwig Kibler abgängig .
In einem Schreiben an seine Eltern hat er mitgeteilt , dah
er in ein Kloster gehe , um dort Ruhe und Frieden zu suchen .

Eglofs OA . Wangen , 21 . Juni . Jugendlich e B r and -

stifter . In den Brandfall in Mühlhalden , durch den das
Anwesen des Sägewerkbesitzers Donatus Schmid erheblich
beschädigt wurde , ist nunmehr Aufklärung gekommen . Zwei
5 - und 6jährige Knaben waren auf den unglücklichen Ge¬
danken gekommen , auf dem Dachstock , wo sie eines Sackes
mit Hobelspänen ansichtig wurden , einen sogen . Funken , wie
sie sich ausdrückten , zu entfachen . Der Brandgeschadigte ij
versichert.

Tekknang . 21 - Juni . Heiratsschwindler . Der 50

I a ., aus Dettingen OA . Kirchheim stammende led . Gärt¬
ner Johann Jakob Sauker , der mehrmals vorbestraft ist ,
wurde wegen Heiratsschwindels zu 316 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Langenargen , 21 . Juni . EineRiesenforelle . Am
Freitag abend konnte ein Langenarger Fischermeister eine
Seeforelle mit einem Gewicht von annähernd 27 Pfund
sangen .

Vom Bodensee , 21 . Juni . Bad Schachen . — Bo¬
tz en s e e l e h r e r t a g . Das Kurhokel Bad Schachen , das
jedem Bodenseebesucher gut bekannt ist , begeht am 28 . Juni
ein selte -nes Jubiläum . An diesem Tag sind 175 Jahre ver -

aanqen , daß sich das Unternehmen im Besitz der Familie
S ch i e l i n befindet . — Seit dem Jahr 1914 zum erstenmal
wieder findet Heuer in Lindau ein Bodenseelehrertag , an
dem Lehrer aller 5 Bvdenseenfersiaalen leilnehmen werden -
Bis jetzt sind bereits über 1000 Lehrer angemeldet .

Vom bayerischen Allgäu . 21 . Juni . Selbstmord .
Zwischen dem Bahnhof Röthenbach und Dreiheiligen wurde
an einer Strastenböschung der 83 I . a . led- Müller Josef
Weckerle von Trunkelsberg mit einer Schußwunde in eer
Brust tot aufgefunden . In einem Brief hatte er angekün¬
digt , daß er sich das Leben nehme . — Dieverhänignis -
volle Farbe . Ein Landwirt von Aitrang versah den
Viehabsperrzaun seiner Weide mit einem neuen Farbanstrich .
Vier seiner Kühe , die die noch nasse Farbe abschleckten , muß¬
ten wegen Vergiftung geschlachtet werden .

Baden
Karlsruhe , 21 . Juni . Am Sonntag fand unter starker

Beteiligung in Karlsruhe ein Artilleristentag statt . Die An -
gehörigen des Artilleriebunds waren in großer Zahl er¬
schienen. Der Festakt am Artillerie -Denkmal gestaltete sich
zu einem eindrucksvollen Ereignis . An der Spille des Zuges
marschierten hinter der Kapelle und einer Gruppe weiß -
gekleideter Mädchen , die die neue Fahne des Artillerie -
Bundes St . Barbara trugen , zahlreiche Offiziere der alten
Armee : General v . Lauter , Generalleutnant Ferdinand
v . Beck , Generalmajor Bernh . v . Beck , die Obersten
Sollmut h , Rochlitz , Frhr . Schilling von Cann -
st a t t u . v . a . Nachmittags stellten sich die Festteilnehmer
zum Festzug auf . Die Häuser trugen Flaggenschmuck , doch
die Nichtbeflaggung der städtischen Gebäude rief bei den
Festteilnehmern lebhaftes Befremden hervor . Auf dem Fest¬
platz fand ein Vorbeimarsch statt . Im Festzelt wurden dann
eine Anzahl Begrüßungstelegramme verlesen , u . a . vom
Großherzog von Baden , der allen badischen Artilleristen
herzliche Grüße entbot , und vom Reichspräsidenten General¬
feldmarschall v . Hindenburg . Die Verlesung gerade
dieser beiden Telegramme rief stürmischen Beifall hervor .

Diersheim Amt Kehl , 21 . Juni . Hier hat sich in der
Wohnung ihres Bruders , in einem Anfall geistiger Störung ,die Witwe Salomea Schmieder , geb. Hetz , 53 Jahre alt , er¬
hängt .

Pforzheim , 21 . Juni . Sonntag abend versuchte sich eine
59 I - a . Frau unterhalb des Holzhofs in selbstmörderischer
Absicht in die Enz zu stürzen . Durch einen telephonisch
herbeigerufenen Polizeibeamten wurde die Frau ins Kran¬
kenhaus verbracht . — Tot aufgefunden wurde im Gegen -
bachtal ein Mann aus Eisingen , der einen epileptischen An¬
fall und einen Herzschlag erlitten hakte .

Abhanden kamen am Freitag dem Lehrling eines hie¬sigen Geschäfts entweder durch Diebstahl oder Verlieren
Briefumschlag verwahrte Primawechsel , aus -

gestellt am 18. Juni von einem hiesigen Geschäftsmann und
akzeptiert von einem anderen hiesigen Geschäftsmann und
V 260

4500 -4t lautend mit den NummernX 368 und 369 versehen .
Weinheim , 21 . Juni . Anläßlich des 60jährigen Stifkungs -

festes des hiesigen Bienenzuchkvereins findet vom 24. bis
p^ "cher hier eine große bienenwirkschaftliche Aus¬

stellung stakt.
Heidelberg , 21 . Juni . Im Schloßgarten beging

Samstag em verh - blinder Postkartenhändler vonwärts durch Erschießen Selbstmord . — In Aohrbach
sich am Freitag ein lediger 25jähriger Schlosser erhängtbeiden Fällen ist der Beweggrund unbekannt .

Hier starb im Alter von 62 Jahren der Mitinhaber
«Franks . Generalanzeigers "

, Kammerherr Fritz v . Go
a m m e r .

Mannheim . 21 . Juni . In der Nacht zum Montagrieten in Ludwigshafen mehrere Männer in Streit , in desiElans ein 29jähriger erwerbsloser Taglöhner zwei ander
Männern Salzsäure ins Gesicht schüttete. Glücklicherweramen die beiden ohne erhebliche Verletzungen davon .

Iwingenberg a . N .. 21 . Juni . Die 30jährige Ehefrm abends ihren älteren Knaben weg u
schloß sich mit ihrem 5jährigen Sohn in ein Zimmer eAls der Mann vom Dienst zurückkehrte , mußte er sich rGewalt Cmgang in die Wohnung verschaffen , wo sich il
ein entsetzlicher Anblick bot . Dem Kind war die Kehle dur
schnitten und die Pulsader geöffnet . Die Frau selbst ha
sich beide Pulsadern geöffnet und verstarb alsbald n

Einlieferung in das Eberbacher Bezirksspital . Die Unglück¬
liche scheint die Tat in geistiger Umnachtung verübt zu
haben .

Königsfeld » 21 . Juni . In einem Weiher bei Königsfeld
hat sich eine dort bedienstete , über 50 I . a . Krankenschwester
am Freitag ertränkt . Die Leiche wurde einige Stunden
später gefunden . Der Grund zur Tat soll in Schwermut
liegen . Die Verstorbene stammt aus Reutlingen , wo sie eben,
falls längere Zeit als Krankenschwester tätig war .

Lokales .
Wildbad , den 22 . Juni 1927 .

Sängerbesuch und - Konzert im Juli . Am Sonntag
den 17 . Juli stattet der auf einer Sängerfahrt befindliche
Mannergesangverein „Liedertafel Mainz - Kosthei m "

(ca . 160 Sänger ) unserer Stadt einen Besuch ab . Nach¬
mittags wird dieser Verein in den Kuranlagen ein Kon¬
zert geben , das allen Besuchern großen Genuß bieten
wird . Auch freuen sich die „Liedertäfler " sehr auf unser
schönes Wildbad , was aus einer Mitteilung hervorgeht ,
die in der Monatsschrift dieses Vereins zu finden ist . Es
heißt dort u . a . : „Sonntag mittag 1 Uhr Abfahrt nach
Wildbad ! 50 Minuten (von Pforzheim aus ) herrliche Fahrt
durch schönes Tal der Enz entlang , wunderbar ? Gegend ,
da eine Forellenzucht -Anlage und wir sind in Wildbad ,
einem an Naturschönheiten selten zu übertreffendcn Stück¬
chen Eide deutscher Heimat . Erzählen läßt sich das nicht ,
das muß erlebt sein . Beschreibung mit Abbildungen von
Wildbad wurden uns in liebenswürdiger Weise zur Ver¬
fügung gestellt und liegen im Lokale zur „Krone " zur
Einsicht auf . Voraussichtlich fällt unser Besuch mit einer
dort stattfindenden Trachtenschau zusammen . Für uns
besonders interessant . Das Konzert für uns findet am
Nachmittag im Kurgarten statt . Herr Badekommissär von
Breuning , der unseren Besuch dem dortigen Bruderoerein
„M . - G . - V ." Liederkranz schon mitteilte , sähe gerne unseren
Besuch bis zum nächsten Tage ausgedehnt mit einem Kon¬
zert am nächsten Abend . Dagegen erheben die Pforzheimer
Freunde Einspruch . Wenigstens einen Abend sollen wir
ihnen widmen . So muß halt 8 Uhr abends Wildbad ver¬
lassen werden zum Sängerkommers in Brötzingen .

" — Möge
der Verein von seiner Fahrt ins Enztal und von seinem
Aufenthalt in unserer Stadt recht begeistert nach Hause
zurückkehren !

Gemeinderatssitzung am 21 . Juni 1927 .
Anwesend : der Vorsitzende und 13 Gemeinderäte .
Bei Beginn der Sitzung fehlen noch einige Herren des

Kollegiums , weshalb einige kleinere Gegenstände beraten
und genehmigt werden , u . a . Holzbeifuhr in Sprollenhaus ,
Vermietung einer Kühlanlage im Schlachthaus an Herrn
Köhler (Schlachthaus ) , Heu - und Grasertragsverkauf usw . ) .

Der Vorsitzende verliest einen Bericht des Herrn Bahn¬
oberrat Glöckler , welcher den Bergbahnbetrieb revidierte .

Ferner wurde noch bekanntgegeben , daß am 3 . Juli d . I .
Herr Professor Ellinger mit 30 Studenten von der Uni¬
versität Tübingen studienhalber hierher kommen . — Am
4 . Juli wird der Württ . Zeitungsverlegerverein im An¬
schluß an seine Freudenstädter Tagung unserer Stadt einen
Besuch abstatten . Der Gemeinderat beschließt einstimmig ,
daß beiden Besuchern freie Bergbahnfahrt zu gewähren ist
und die Stadtgemeinde den Zeitungsverlegerverein und die
Studenten zu einem Kaffee im Sommerberghotel einladet .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung gibt der Vorsitzende be¬
kannt , daß die Wasserversorgung auf den Sommerberg un¬
zulänglich geworden ist . Nach einem Vertrag mit dem
Besitzer des Sommerberghotels ist derselbe wohl verpflichtet ,
für Wasser - und elektr . Lichtleitung selbst zu sorgen ; da
aber im Interesse der Stadt Wildbad und deren Weiter¬
entwicklung eine Bebauung des Sommerberges im Laufe
der Jahre kommen muß , so wird die Stadt nicht umhin
können , die Wasserversorgung zu verbessern . Das Stadt¬
bauamt hat zwei Projekte ausgearbeitet . Zum ersten
Projekt sollte beim Panoramaweg eine elektr . Pumpe
(10 ? 8 .) zum Gesamtaufwand von 12— 13000 erstellt
werden . Es hat sich jedoch herausgestellt , daß die Unter¬
haltungskosten derselben ziemlich hoch zu stehen kommen
würden , weshalb man dasselbe fallen ließ . Beim zweiten
Projekt sind die Fassung der Quellen inder Rohrmiß vor¬
gesehen . Herr Bätzner (Sommerberghotel ) erklärt sich be¬
reit , sein Reservoir sowie 2000 m 70 mm -Röhren der
Stadt kostenlos abzutreten , wodurch die Kosten dieses Pro¬
jekts anstatt 30000 .— Mk . 15000 .— Mk . betragen würden .
Herr Oberbaurat Groß - Stuttgart , welcher sich ebenfalls
für das zweite Projekt ausgesprochen hat , berichtet , daß es
dadurch möglich würde , den Sommerberg mit 69000 Liter
Wasser täglich zu versorgen . Dies würde für 800 — 1000
Personen ausreichen . Bevor dieser Punkt zur Diskussion
gestellt wurde , betonte der Vorsitzende nochmals die große
Nolle , welche der Sommerberg in der Entwicklung Wild¬
bads spiele . G . - R . Huzel erklärt in längeren Ausführungen
sich mit diesem Projekt nicht einverstanden , solange nicht
die Nonnenmisser Wasserversorgung ebenfalls durchgeführt
würde . Er wäre der Ansicht , daß die Nonnenmisser An¬
gelegenheit weit wichtiger wäre als die Sommerberger .
Die Parzellen würden vom Gemeinderat stiefmütterlich
behandelt und nur bei Gemeinderatswahlen wüßten die
Gemeinderatskandidaten , daß die Parzellenbewohner auch
Wildbader Bürger wären . (Allgemeine Heiterkeit ) . Der
Vorsitzende wäre immer gegen das Nonnenmisser Projekt
und würde dasselbe bekämpfen . Der Geldstandpunkt würde
sich hier in seinen letzten Folgeerscheinungen zeigen , der
äußerst verwerflich und unmoralisch wäre . Die moralische
Berechtigung hätten in erster Linie die Nonnenmisser , da
dieselben überhaupt keine Wasserleitung hätten , aber auf
dem Sommerberg wäre eine Wasserleitung und Herr
Baetzner wolle nur mehr Wasser haben . Die Stadt solle
in Nonnenmiß für Verbesserungen so viel ausgeben , wie
sie auf dem Sommerberg ausgeben würde , dann würde
auch in Nonnenmiß der Fremdenverkehr einsetzen und die
Nonnenmisser würden auch kräftigere Steuerzahler . Er
hoffe, die Herren Gemeinderäte werden bei der Wasser¬
leitung die Nonnenmisser nicht ganz offenkundig dadurch
zurücksetzen, daß sie die Sommerbergleitung allein ge¬
nehmigen und die Nonnenmisser Leitung ablehnen , und

V7k

beantragt , daß mit der Sommerbergleitung die Nonnen¬
misser Leitung auch gleichzeichtig genehmigt würde . Der
Stadtvorstand weist die Behauptung zurück, daß er die
Nonnenmisser Sache bekämpft hätte , im Gegenteil , er hätte
dieselbe immer befürwortet . Hier bei dem Sommerberg¬
projekt stehe jedoch das große wirtschaftliche Interesse im
Vordergrund . Fortsetzung folgt.

' ~ . *

Vorsicht beim Bauen . Seit den Jnflationssahren gibt es
!m Land zahlreiche Architekten , Bautechniker , Handwerts¬
leute und Gewerbeschüler , die Eingabspläne zu Baugesuchen
fertigen und auf die Dauer das Allgemeinwohl schädigen.
Um dem Mißbrauch zu entgegnen , hat das Württ . Mini¬
sterium , Abteilung für das Hochbauwesen , in einem Erlaß
auf den Mißstand hingewiesen , daß viele einkommende Bau¬
gesuche in den Bauplänen nicht bloß die baupolizeilichen
Vorschriften der Bauordnung , der dazu ergangenen Ver¬
fügungen und der in Betracht kommenden Ortsbausatzungen
ohne zwingenden Grund nicht beachten , sondern auch die
Rücksichten aus Wärmewirtschast , Gesundheit und Heimat¬
schutz gröblich vernachlässigen . Es ist deshalb im Interesse
der Bauenden , der Baupolizeibehörden und der Allgemein¬
heit gelegen , daß die Pläne zu den Baugesuchen gemäß
ß 102 Abs. 2 Satz 1 der Vollz .Verf . zur B .O . nur von hiezu
befähigten Personen angefertigt werden . Der Verfertiger
muß das nötige Verständnis für die Ausführung der Bauten ,
also jedem Handwerk , die im Bau Vorkommen , vorstehen
können . Dieses kann nur einer , wenn er die Baumeister - oder
Diplomprüfung hat . Denn da ist die Gewähr vorhanden , daß
der Verfertiger die nötige theoretische und praktische Vor¬
bildung hat . Nach dem Erlaß werden in Zukunft von allen ,
die die obig bezeichneten Prüfungen nicht haben , die Bau¬
gesuche zurückgewiesen werden müssen . Die Bauenden wer¬
den also gut tun , wenn sie sich nicht unnötige Kosten ver¬
ursachen wollen , zu einem geprüften Techniker zu gehen , der
eine praktische Grundrißeinteilung macht und richtig beratet .

Das Barfutzgehen . Kinder , die barfuß gehen dürfen , sind
m beneiden , weil sie damit einen außerordentlichen Gesund¬
heitsschutz erwerben . Die Gesundheit des Zentralnerven -
ystems (Gehirn und Rückenmark ) hängt zu einem großen
leil von der Zuleitung der normalen Reize ab . Die Sonnen -
-trahlen z. B . , die auf der Haut jenes wohlige Gefühl der
Wärme erzeugen , das kalte Wasser , dessen belebende Wir¬
kung beim Baden , bei der Abwaschung besonders nach stär -
'eren Anstrengungen so deutlich zu spüren ist , üben auf die
Hauptnerven einen fühlbaren Reiz aus , der dann weiter
rach Gehirn und Rückenmark geleitet wird . Solche Rene
braucht das Nervensystem , und es kann daher nicht seine
normale Kraft bewahren , es muß erkranken , wenn ihm die
naturgemäßen Reize nicht zugeleitet werden . Vor allem
gibt es für die Kopfnerven kein besseres , ableitendes , beruhi¬
genderes Mittel , als das Barfußgehen . Es geht sich weit
leichter barfüßig als beschuht, und man wird nach einem
Barfußmarsch trotz geringer Anstrengung einen regeren
Appetit verspüren und besser verdauen , als nach einem
Marsch mit Schuhen und Strümpfen . Der Fuß ist das in
der naturgemäßen Pflege am meisten vernachlässigte Glied
am menschlichen Körper und den wohltätigen Einwirkungen
von Luft , Licht und Sonne das ganze Jahr , bei vielen sogar
das ganze Leben hindurch , sorgfältig entzogen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
100 Jahre Rheindampffchiffahrt . Im Juli d . I . werden

100 Jahre verflossen sein , seitdem auf dem Rhein mit dem
Betrieb regelmäßig und fahrplanmäßig betriebener Dampf¬
schiffahrt begonnen wurde . Schon in den Jahren vorher
hatte man allerlei Versuche in dieser Richtung hin gemacht ,
ohne jedoch befriediaende Ergebnisse zu erzielen . . Der erste
Dampfer , der „ Ludewig "

, wurde am 10. Juli 1827 bei
Mannheim in Dienst gestellt. Bald darauf wurde dort das
zweite Rheinschiff „Friedrich Wilhelm " in Betrieb ge¬
nommen .

Verzweiflungstat . Die Ehefrau des Malermeisters
Klaucke in Berlin versuchte heute nacht , sich und ihre drei
Kinder im Alter von 9—12 Jahren in ihrer Wohnung
Berlin -Moabit zu töten , indem sie die Gashähne auf¬
drehte . Die wegen des Gasgeruchs von Hausbewohnern
benackrichtigte Polizei hat die vier Personen , die bereits
bewußtlos waren , ins Leben zurückgerufen . Die Kinder
wurden nach dem Moabiter Krankenhaus , die Mutter als
Polizeigefangene nach dem Staatskrankenhaus gebracht . Die
Tat soll durch zerrüttete Eheoerhältnisse veranlaßt wor¬
den sein. , . —— .



Eigenartiges Messegeschäft . In einem Dorf des hohen
Vogelberges ließ der Brautvater vor dem Hochzeitsschmaus
alle Hochzeitsgäste genau wiegen , was allgemeine Heiterkeit
und auch Verwunderung erregte. Nach der Tafel wurde es
dann klar , was beabsichtigt war , denn der Wiegemeister
trat abermals in Funktion , Ein Gast wies eine Gewichts¬
zunahme von 5 Pfund auf und die andern nicht sehr viel
weniger. Den Leuten soll diese heitere Feststellung etwas
genierlich aewesen sein .

Der Rekord im Dauerkanzen. Aus Barcelona wird
gemeldet , daß dort ein Dauertänzer namens Charles Nico -
lasden Rekord im Dauertanzen schlagen wollte. Es war ihm
gelungen , 42 Stunden durchzuhalten . Er konnte seine
seltsame Uebung . jedoch nicht fortsetzen , da die Polizei im Lo¬
kal erschien und ihm verbot, sein Experiment weiter durch¬
zuführen. Nicolas soll während seiner Tanzzeit jede Stunde
nur 3 Minuten Pause gemacht haben.

Wem verdankt er seinen Erfolg? Der Verleger eines
kleinen oder mittleren Blatts ist im allgemeinen nicht auf
Rosen gebettet und bringt es selten zu sonderlichen Reich-
tümern . Deswegen erregte es ziemliches Aufsehen , als neulich
der Herausgeber eines amerikanischen Provinzblatts sich
von den Geschäften zurückzog. nachdem sein Bankkonto auf
100 000 Dollar angeschwollen war . Ein findiger Reporter
witterte hier ein sensationelles Interview und interpellierte
den Verleger über das Geheimnis feines geschäftlichen Er¬
folgs . Er war nicht wenig verblüfft , als er folgendes zu
hören bekam : Ich verdanke mein in 30jähriger Arbeit er¬
worbenes Vermögen meinem eisernen Fleiß , meiner uner¬
schütterlichen Ausdauer , der Sparsamkeit meiner Gattin ,
sowie dem Tod eines Onkels , der mir 99 999 Dollar und
50 Cents hinterließ.

Diebe rauchen Probe . In der Nacht zum Montag wurde
in der Zigarrengroßhandlung der Frau Anna Hermann
im ersten Stockwerk der Senefelderstraße 1 in Berlin ein
schwerer Einbruch verübt, bei dem den Tätern für 25 000
Mark Tabakwaren aller Art , darunter 50 000 Zigar¬
re n in die Hände fielen . Sie suchten nur die wertvollsten
Bestände aus , da sie von jeder Zigarrensorte zunächst Kost¬
proben machten . Der Fußboden war mit angerauchten Zi¬
garren bedeckt.

Sechs Person»» ertrunken. Die Rostocker Segeljacht
Schwalbe geriet bei der Rückkehr von Müritz nach Warne¬
münde in Seenot . Das Rettungsboot der dänischen Fähre
Alexandrine konnte nur 2 Studentinnen retten , während die
übrigen 6 Insassen , 5 Studenten und 1 Studentin , ertranken .

plan eines englischen At -
'ankirstuxes . Die „Westminster

Gazette " teilt mit , daß sie mit dem britischen Fliegerhaupt¬
mann C o u r t n e y eine Vereinbarung getroffen habe , wo¬
nach er mit einem Flugzeug von England über den Atlan¬
tischen Ozean nach Newport und zurück fliegen soll . Der
Flug werde mit einem völlig aus Metall gebauten Dor -
nierflugboot unternommen werden. An der Fahrt
sollen außer dem Führer noch ein Navigator und ein In¬
genieur teilnehmen.

Die angeblichen Lichtsignale Rungessers und Lolis. Dem
„New-Pork Herald" wird aus Quebec gemeldet , ein Be¬
wohner von Belle Island Creek (Neu -Braunschweig) habe
dem Provinzdepartement einen Bericht übersandt, dem zu¬
folge das vor 8 Tagen in der Gegend des St . Johns-Sees
beobachtete Licht nach dem internationalen Zeichencode den
Buchstaben „N" vorstellte . Es sei gelb gewesen und habe
zwei Minuten gedauert. Flugzeuge stellten Nachfor¬
schungen an , bisher allerdings ergebnislos.

Tod in den Bergen . Der 60 Jahre alte Kaufmann Lud -
w i g von Neusalz a . O -, der eine Bergtour bei Reit im
Winkel in Oberbayern unternommen hatte, ist tödlich ab -
gestürzt. Die Leiche des vermißten Studenten Pätzold
aus Breslau wurde mit mehrfachem Bruch der Wirbelsäule
aufgefunden. In den Skrakaler Alpen sind zw e ! Be ' p -
st eigerinnen abgestürzt. Die eine , eine Frau aus Süd¬
tirol , wurde getötet , die andere blieb unverletzt .

Eine furchtbare Wahnsinnstat und ihre Sühne . Am
Montag früh gegen 6 Uhr wurde die 54 Jahre alte Witwe
Siersdorf in ihrer Wohnlaube in Heinersdorf bei Berlin
von einem Mann überfallen und bestialisch mißhandelt .
Auf ihr Hilsegeschrel warfen sich ihre beiden 15 und 16
Jahre alten Söhne auf den Angreifer . Als ein hecbeige -
rufener Polizeibeamter den Mann nackig der Polizeiwache

dringen woure , ritz er sich los uno fioy . Da- er auf yanrufe
und einen Schreckschuß nicht stehen blieb , schoß der Beamte
noch einmal und tötete den Fliehenden, einen 27jährigen
Gärtner Schneider, dem von seinem Arbeitgeber das beste
Zeugnis ausgestellt wurde , der aber in letzter Zeit sich stän¬
dig verfolgt glaubte. Die Ueberfallene erlag ihren Ver¬
letzungen- Der Schädel war ihr zertrümmert und der Unter¬
kiefer mehrfach gebrachen .

Ein verhängnisvoller Erdrutsch in Columbien. Nach
einer Meldung aus Bogota ist in der Nähe von Medellin
eine an einem Bergabhang gelegene Baumwollspinnerei
durch einen großen Erdrutsch verschüttet worden. Man
fürchtet , daß 60 junge Arbeiterinnen den Tod
gefunden haben . 10 Leichen sind bereits geborgen.
Der Erdrutsch war durch Regenfälle verursacht worden.
Die Spinnerei ist von den Erdmassen völlig bedeckt .

Hoover über die Mssissippikakastrophe . Nach einer Ver¬
öffentlichung Minister Hoovers beträgt der durch die Ueber -
schwemmung des Mississippi angerichtete Schaden zwischen
2 00 bis 400 Millionen Dollars . 142 Millionen
Menschen seien von den Ueberschwemmungen betroffen wor¬
den, von denen 600 000 gänzlich verarmt seien . Die wirt¬
schaftlichen Folgen der Katastrophe würden im ganzen
Lande mehr oder weniger fühlbar werden.

Sport
Soßer Erfolg des Klemm Daimler Lelchlslugzeugs in Brüssel
Bei den am Sonniag in Brüssel abgehaitenen internationalen

Flugwettbewerben , an denen auch das Klemm - Daimler -Leichtflug»
zeug L 20 mit Dipl .-Ing . Lasser als Piloten teilnahm , wurde
nach scharfem Wettkampf bei starkem internationalen Wettbewerb
diesem Flugzeug der 1 . Preks in der Gesamtklasse und in Klasse ?
zuerkannt. Lusser errang mit seinem Flugzeug den Köntgspokal
sowie den Pokal des Aero -Clubs und gewann den ausgesetzten
Geldpreis von 10 000 Franken.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 21 . Juni : 4 .216 G ., 4 .224 V.
5 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 : 87.80
Anleihe -Ablösung mit A .R . 302.
Anleihe - Ablösung ohne A .R . 17 .70 .
Franz . Franken 124 .02 zu I Pfd . St ., 25 .54 zu 1 Dollar .
D >e Politik der Reichsbauk. Im Haus öes Vorsitzenden des

Vörsenvorstands Richard Pohl fand am Montag abend ein ge¬
selliges Beisammensein der Mitglieder des Börsenoorstands statt ,
dem der Reichsbankpräsident Dr . Schacht beiwohnte . Der Reichs-
bankpräfident entwickelte in einer Ansprache die Reichsbankpolink
der letzten Zeit und betont« insbesondere , daß der Leitgedanke
dieser Politik die Erhaltung des Vertrauens in die Solidität der
deutschen Finanzgebarung sei . Hiermit sei es nicht vereinbar , auf
die Dauer durch übermäßige Verwendung von Krediten die volks¬
wirtschaftliche Liquidität zu belasten. Des weiteren legte er die
Gründe dar, aus denen die Erhöhung des Reichsbankdiskonts erst
nach Bereinigung der nach seiner Ausfassung ungesund gewordenen
Verhältnisse an der Börse oorgenommen werden konnte . Der
Präsident schloß sein« Ausführungen mit der Erklärung , daß er
es weit von sich weise , ein Gegner der Börse zu sein und im
Gegenteil den Wunsch habe , im Einvernehmen mit den leitenden
Kreisen der Börse die deutsche Wirtschaft zu sördern. Dazu gehör«
die Wochhaltung des Verantwortlichkeitsgesühis der Börse für die
allgemeinen Aufgaben .

Der deutsche Außenhandel im Mai 1927. Der deutsche Außen¬
handel zeigt im Mai 1927 im reinen Warenverkehr einen Ein¬
fuhrüberschuß von 340 Millionen RM . gegen 299 Millionen RM .
im Vormonat . Die Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigt im
Mai gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 77 Millionen
RM . Auch di« reine Warenausfuhr ( ohne Sachlieferungen ) ist
um 37 Millionen RM . gestiegen. Die Einfuhr an Gold und Silber
weist eine Abschwächung um 2,0 Millionen RM auf , die Ausfuhr
ist unverändert geblieben .

Jsny, 21. Juni . Liquidation . Der Allgem . Konsum - und
Sparverein Wangen und Umgegend , der vor Jahresfrist auch hier
« ine Filiale unterhielt , ist in Liquidation getreten.

Stuttgarter Börse . 21 . Juni . Das Geschäft bewegt« sich heut«
wieder in sehr engen Grenzen . Eine eigentlich« Tendenz kam nicht
zum Durchbruch : man war unsicher , die Kurs « neigten eher nach
unten . Goidpsandbriese waren weiterhin gesucht ohne besondere-
Angebot .

Berliner Getreidepreise. 21 . Juni . Weizen märk . M .SS—29 .90,
Roggen 27.70—27 .90, Wintergerste 24 .10—27 .50 . Sommergerste
24 . 10—27.50, Hafer 25 .40—26, Weizenmehl 37 .50—39 .50, Roggen¬
mehl 35 .50—37 .50 , Weizenkleie 15 , Roggenkleie 17 .50.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvlehmarkl, 21 . Juni . Dem heutigen Markt

lm Stuttgarter Vieh- und Schlachthos waren zugetrieben : 21 Och¬
sen , 26 Bullen , 258 Iungbullen , 259 Iungrinder , 140 Kühe, 901
Kälber, 1169 Schweine und 1 Ziege . Davon blieben unverkauft :
30 Iungbullen , 20 Jungrinder , 10 Kühe und 69 Schweine . Verlaus
des Marktes : mäßig belebt.

Ochsen ; 2b 6 . 16 8 . Kühe: 21 . 6. 16 . 6.
ausgemästet 60 - Kt — fleischig 20 - 30 21 - 30
vollfleischig 62 - 68 — gering genährte 14- 1S 15 —19
fleischig — Kälber :

Bullen : 'einste Mast- und
ausgemästet 62 - 66 52 —55 beste Saugkälber 85 - 87 86- 88
sollst eischig 47 —bü 4/ —50 mail , Mast- und
fleischig — — gute Saugkälber ,7 - 83 78- 84

Iungrinder : . geringe Kälber 60 - 73 65 - 75

ausgemästet 62 - KK 81 - 65 Schweine:
vollfleischig 52 - 60 52- 60 über 300 Psd. 59- 61 55 - 5?
fleischig 46 - 51 46 - 51 240—300 Psd. 59 - 61 56 - 57
gering genährte — — 206- 240 Pfd . 61 - 63 58— 59

160—200 Pfd . 60 - 61 56 —58
Kühe: 120 — 160 Pfd . 57 - 59 54- 56

ausgemästet 42 - 52 42 - 52 unter 120 Pfd . 57 - 59 54 — 56
vollfleischig 41 - 41 33 - 41 Sauen 40 - 49 40- 50

Schweinepreise . Bopfingen : Läufer 35—50, Saugschweine
18—25 . — Dischingen : Milchschweine 18—24 — Güglin¬
gen : Milchschweine 15—23 , Läufer 35— 55 . — Kirch Heim -
Teck : Milchschweine 20—30 . Läufer 40—60 . — Ravensburg :
Ferkel 15—23, Läufer 30—50. — Saulgau : Ferkel 20—22,
Läufer bis 56 -K .

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 21 Iun > SO , Juni

Et Brief Geld Brief
Holland 100 Guld. 168 89 169.23 168.92 169,26
Belgien 100 Leiga 68 .555 58,675 58 .56 58 .68
Norwegen 100 Kr . 109 .14 10g 36 108 .99 109 21
Dänemark 100 Kr . 112.72 112.94 112,73 112 .95
Schweden 100 Kr . 112.99 113,21 112,96 113,18
Italien 100 Lira 23 .595 23,1 35 23,60 23,64
London 1 Pfd Stert. 20 .468 20,508 20,468 20,508
Neuyork l Dollar 4,216 4,224 4,2155 4,2S35
Paris 100 Fr . 16,50 16 .54 16,805 16,545
Schweiz B0 Fr . 81 085 81,245 81,08 81,24
Spanien 100 Peseta 72 28 72,42 72,08 72 22
D . -Oesterr. 100 Schill 59 .31 59,43 59,305 59,425
Prag 100 Kr 12 .49 12,51 12,489 12,509
Ungarn 100 Pengö 73,43 73,57 73,43 73,57
Argentinien I Peso 1 .791 1,795 1,790 1,794
Tokio I Den 1 989 1,993 1,973 1,977
Danzig 100 D . Guld 81 59 81,75 81,57 81,73

Neue Schwarzwald - Wanderkarte . Einem wirklichen Bedürfnis
entsprechend, hatte der Württembergische Schwarzwaldverein vor dem
Kriege eine zusammenhängende Reihe von Wanderkarten im Maß¬
stabe 1 : 50 000 über den württembergische» Anteil am Schwarzwald
und die angrenzenden badische» Gebiete herausgegeben . Während
des Krieges und in der folgenden Zeit mußte die Fortführung dieses,
in Wanderkreisen außerordentlich beliebten Kartenwerkes unterbleiben .
In diesen Tagen erschien nun , in völlig neuer Bearbeitung , Las
Matt 2 Hohloh—Baden -Baden . Es nmfaßt das Gebiet zwischen
Kuppenheim bei Rastatt , Mahlberg , Frauenalb , Rotensol , Neusatz,
Dobel , Herrcnalb , Grünhütte , Sprollenhaus , Enzklösterle, Filnfbronn ,
Ilrnagoid , Schwarzenberg , Schönmllnzach , Hornisgrinde , Mnmmelfee ,
Herrenwies , Kurhntels auf der Bühler Höhe , Bühlertal , Neuweier ,
Varnhalt und Baden -Baden , Oos . Die Grundrißdarstellung ist klar ,
die Schrift deutlich und schön . Die Geländedarstellung erfolgte durch
Höhenlinien , welche mit einer Schummerung unterstützt sind . Die
Wege des badischen und württembergischen Vereins und diejenigen
der Kurverwaltung Baden -Baden und Herrenalb sind in roter Farbe
anfgedruckt. In der oberen linken Ecke des Kartenblattes befindet sich
eine willkommene Neuerung : „Das Kartenblatt im Verkehrsnetz" .
Es sind sämtliche in Betracht kommenden Eisenbahn - u . Kraftwagen¬
linien , die das Blatt umgeben oder durchschneiden, eingezeichnet.
Ganz besonders begrüßenswert sind die auf der Rückseite der Karte
aufgedruckten Begleitworte von Julius Wals , eine Beschreibung
der Gegend und ihrer Wanderwege . Für wissenschaftlicheund Schul -
zwecke ist eine Sonderausgabe , welche nur das Gewässernetz und die
Geländedarstellung enthält , gedruckt worden . Die Karte, auch die
für wissenschaftliche Zwecke , kann durch sämtliche Buchhandlungen
oder durch die Geschäftsstelle des Württemberg. Schwarzwaldvereins ,
Stuttgart , bezogen werden.

DarrMetgring
Die Sammlung am diesjährigen Blumentag des Roten

Kreuzes hat das erfreuliche Ergebnis von 961,57 -NF
(gegenüber 490,09 -NF im Vorjahr) gezeitigt.

Eingegangen sind in Birkenfeld 115 -NF , Herrenalb
163,15

'
-NF , Neuenbürg 130,70 -NN7 , Wildbad 552,72 Ä-F ,

zusammen 961,57 -N-F .
Allen Gebern , besonders aber denen , die sich der Sache

angenommen und zu dem schönen Erfolg beigetragen haben ,
sagen wir herzlichen Dank.

WM . Landes« !» nein Me» Kreuz
Bezirksvertreter : Oberamtmann Lempp .

Elndunstglctsev „Viktoria"
»/.

die beliebte und bewährte Marke
IV- 2 Lit. , 93 mm weit mit Gummi

55 60 65 75 85 Pfg .
empfiehlt

daul Schützte Pforzheim
Metzgerstratze 6 » Haus - und Küchen - Geräte
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L. L II . Vetter . Avrckeim. UL 'Ul
lVlustergiltige neureitlicbs BsttiecksrnreimLung . — LLmtl . SaunisebLckUnes -
BekLmpkuNLSMittel. — Anfragen delürckert ckis iLLdlLttLesckLitsstsNe .

/ , ^ cr/er///e/r - O/AohckcrcHe/r

Mer Nwläsvrued
wirkt ab¬
stoßend .
Häßlich

_ _ gefärbt «
Zähne

entstellendas schönste Antlitz . Beide Schönheitsfehler werden oft schon durch
einmaligesPutzen mit derherrlich erfrischenden Zahnpaste OdloroÄont be-
seitigt . Die Zähne erhalten schon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen
Elsenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung
der dafür eigens konstruierten
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahn-

als Ursache der üblen Mundgeruchs werden gründlichZwischenräumendamit beseitigt.

grünerOriglnalpaikungmitderAuI !christ„VLl<»roü «>st " . Weraltzuhaben.

^ Ilen
tXusIsncisckzvsben

cklent ckie oltelngetükrte Vocbensus-
gabe cker öckivübllichen Hierkur kür ckgs
Hurlonck. Venn öle einen Iknen ver-
VLnckten, befreundetenocker bekennten
bvnckrmonn lm ^urlsnck beben, cksnn
geben öle ckellen genaue Kürette ckem
ZckvSdlkcken bierkur , Stuttgart, iiSnig-
ltrab« 20, unck er gebt »ucb an Ikn cker

ürub 6er keimst !
* *

*

Württ . Forstamt Calmbach.

lind
MllllN -Millls

am Donnerstag den 30 . Juni
1927 , vorm . 9 Uhr , in Calm¬
bach im Gasthaus zur Sonne
aus Staatswald Distr . I Ei¬
berg . Abt . 3 , 10 , 15 , 21 , 22 .
29 , 34 und 59 ; Distr . HI
Meistern Abt . 9 ; Distr . ! V
Heimenhardt Abt. 8 , Distr . V
Kälbling Abt. 8, 17 , 19, 20,
26 und 27, sowie Scheidholz
daselbst . Rm . Eichen : 1 Anbr. ;
Rotbuchen : 3 Spalt . , 78Schtr. ,
1Prgl . ,676Klotzh. , 15 Anbr.;
Uebr . Laubh . : 26 Anbr . ;
Nadelh . Roll . 5 6 II . , 9
Ilk . Kl . , 893 Anbruch . Los-
oerzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G . f . H . , Stuttgart .

Wilil. Pension
vom 17 . Juli bis 13 . August
1 Zimmer mit 2 Betten und

1 Zimmer mit 1 Bett,
möglichst mit Klavier .
Angebote mit Preis unt. B142
an die Tagblattgeschäftsstelle .

für Haare und Haarboden
ist Dr . Erfle 's echtes

BttMWHlllMOk
Apotheke Wildbad .

Billige Preise!
Kristallzucker 38 ^
Grieszucker 40 ^
Würfelzucker 42 ^
Kmline Bender K Söhne.

6in 0Iä8Llien

keM -Mein
ckes altbewährten sttagenmittels

nagelt riis Vsnclsuung
ksbt clsn Appetit
ki' äkligl unri stänkt .

In 8tets wirksamer Oüte
^ bsi 'ksl '6 - vi 'ogsi 'is
Ink . : K . plappert , ^ potsteker .
V2 ? I - ^IK. I . 75.

xroLe Fläche lVlk . 5 .—

Heute abend Punkt 81V Uhr
SilHSSlUIHLßS
Es wird erwartet, daß sämt¬
liche Sänger angesichts des
in Aussicht stehenden Konzerts
pünktlich und vollzählig er-

tämles-lillrttieäter
Mtitvoeli, 22 . >1uni

Vs» Mid Im ksiM
Operette in 3 ^ kten von

3enn OUdert.
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